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Ob Sie wohl, Nachhaltigkeitsminister 
Marco Schwank, 
„klammheimlich für die Jägerlobby agierten”, hatten wir in unserer DNF-Nummer 
792 unschuldig gefragt. Dies, weil der Jägerschaft von Forstverwaltungsdirektor Jean-
Jacques Erasmus zwar am vergangenen 10. Februar briefl ich mitgeteilt wurde, dass 
künftig der studierte Biologe Laurent Schlau für die Regelung der Jagd zuständig sei. 
Also für einmal jemand, der wirklich etwas davon versteht. Aber die Freude hatte nicht 
lange angedauert. Kurze Zeit später war der  offi ziell designierte Nachfolger von Ady 
Stier wieder weg vom Fenster, und Direktor Jean-Jacques Erasmus musste die volle 
Verantwortung für die Forstverwaltung und die Jägerlobby übernehmen.

Sie, Marco Schwank, haben diese perfi de Anschuldigung zwar in Ihrer Antwort auf 
eine parlamentarische Anfrage des Müsli-Deputierten Camille Giraff aufs heftigste 
dementiert.

Doch was lasen wir da in der Nummer 3 (Juni 2010) der Knallkopfpos-tille „Fëscher, 
Jeeër an Hondsfrënn“ über die Sitzung des Zentralkomitees vom 22. Februar 2010:

„Jiddefalls kann et net sinn, dass d’Jeeërschaft sech mat esou enger Léisung kann 
offannen, wann een ënner anerem dem Laurent Schley seng Haltung an de Cour'sen fi r 
Jongjeeër erlieft huet oder säin Optrëtt op der belscher Televisioun gesinn a gelauschtert 
huet.(...) mä virun allem huet hien ouni Reaktioun d’Virstellung vun engem Buch mam 
Titel „Pour en fi nir avec la chasse: La mort-loisir, un mal français” nogelauschert!...”

Oder, wie der neue Freizeitjägerpräsident in seinem Editorial in derselben Nummer 
stolz verkündet: „... et kann sech nëmmen ëm Jalousie handelen, wa versicht gëtt, de 
Jeeër d’Satisfaktioun ewech ze huelen, eppes Guddes fi r d’Land maachen ze kënnen...”

Gurp.
Anna Konda


